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12 017 000 F r Schuhwerk geliefert, d.s. 109~2 ~ 

im 3.Quartal db~.i die produKti~g eine steigende Tendenz zeigt. ~m Sep-
des planes, wo I Mill P r Schuhe und der Plan wurde 
temble5r5·b:tii~~r~~~r~~~~~kt1~: t~n'j~ und 3~te indlstri.~ hat .,im ·BeriChbits­
um , 7" , ," (l04 ··--1f7ftrfJto B nd!a en fur Garbe n n-
~:~rnb/ 4,4 u~~l~. 2~~c~~ Taue# (107: I 10) geliefert. j;'as die produktt. on 
der Glastndustrte anbetrifft, so wurden im Bertchtsquartal an halb­
wetssem Fensteroläs 2 8 Mi21.qm (91#4 10), an b6hmischem Fensterglas 
3 '1 Jltll qm (88 5 10) , an Lampenalas 19,2 MtlZ.Stilek ('18~7 '10), ~:!/las-
~schirr·40 4 U\ll S~ück (79 4 ~) erzeugt. Inbezug a~ ~lasgesv' rr 

~at die Gla~industrie den Ja~resplan erBt BU 48,5 '10 und inbeHug a~ 
Lam en las BU 54,1 10 ausgeführt, sie geh6rt also zu den be~onders 
sChfec~t arbeitenden Industriezweigen. Aber auch andere, für die Va­
renversorgung der Bauernscha/t sehr wichtige I~dustriesweioe haben in 
den ersten neun Monaten 1934 etnen BU gertngen Tetl des Jahresplanes 
ausge/Qhrt 80 die Baumwolltndustrte inbezug auf Fertigwaren zu 84,9 $, 
dte Letnen~ndustrte zu 70,4 ~, die Seidentnd~strte BU 7O,5~, ~te Schuh­
tndust,.tQ BU 69 8 $ und die Trikotagetndustrte tnbeBug aUf Strumpfe und 
Socken ·zu 67 6 t; tnbeBug auf ;;~sche zu 64,5 ~ und tnbezug auf Trtko­
tageoberklet~Ung'zu 72,8~. Besser tst es um die Volltndustrie bestellt, 
die den Jahrosplan tn den ersten neun Monaten d.J. RU 73 .. 4 ~ erftt 11 t 
hat Die Gründe Jar das zum Teil sehr bedeutende ZurQckbieiben hinter 
den·Voran8chl~gen liegen in de,."mangelhdften Organisation der Arbeit, 
der schlechten Ausnutzung der Rohsto/fe und der Ausrastungen, die 
Qberd1.es zum grossen Teil stark veraltet sind, in den langandauemden 
produkttonsstillst~nden inlolge von Maschinendefekten, tn den stOCKun-
gen der RohstofJversorgung usw. 

Zu erw~hnen ist noch. dass dte ohnehin unbefriedigenden Produk-
t't onseroe bntsse derd q.i~m Indus trte noch dadurch herabgemindert wer­
den, dass die ualtt noch s~hr viel zu wünschen Ubrtg l~sst. In ei­
ntgen IndustrteBwe gen (Bautnu:ollindustrte. wolltndustrie# Trtkota{)e­
industrie usw.) tst der Prozentsats des Ausschusses zwar gertnger ge­
worden, Jedoch noch immer sehr hoch, tn anderen IndustrtGzu:eigen (Kon­
lekttonstndustrie, Leinen!ndustrie usw.) aber ist der ProRentsats 
des ~u8schusse8 wetter 06sttegen. Sehr unbefriedtgend tst es auch um 
die Selbstkosten der 2eichton·Industrie bestellt, die im ersten Halb­
Jahr 1934 nach aBm Flan von 1,7 % gesenkt lD6rden sollten, tatsiic1lltch 
aber tml.Quartal um 1,4 10 und im a.Quartal sogar um 7 " gestiegen 
sind. Beme,.kenswe,.t tst dabei, dass bet allen E2ementen des Selbstko~ 
stenpretses Stetoe,.ungen eingetreten sind, und Bwar bei den Ausgaben 
für Rohsto/Je um 5,8 ~ (inlolge dCs Jnstetgens der ROhstoflpretse), bei 
Htl/smaterialten um 8,5 10, bel Löhnen um 6,4 10 (Erh6hung der Löhne lar 
/Ur unteren Arbetterkategorien) usw. Unganstig haben stch die Selbst­
kosten vor allem tn der Baumwoll industrie, der Prtkotageindustrie, der 
Lederindustrte, der Leinentndustrie usw. gestaltet. 

Im ~uqrtal 19Q4 ist eine zum Tetl recht erheb2iche Steigerung 
der Prodüßlrton der leIchten Industrie vorgesehen. Die Baumwo1ltndustrte 
soll 715 "i11.m Fel"ttgwaren Hefern, d.n. um 50 ~ mehr als im 001'1208-
senen Quartal, die ~~olltndustrte a2l6rdtngs nur 17 5 Utll.m (alSO we­
niger als im 3.Quartal), die Letnenindu8tris 45 Htil.m, dte Setdentndu~ 
strie 7,8 MilZ.m, die KonJektionsindustrte ErBeugnisse Jür 385 MH1. . 
Rbl. Die Trtkotagetndustrie soll die Produktion von Strümplen und Socken 
um naheBu B5 10 gegenQber dem 3.Quartal steigern und auf 70 HilI Paar 
bringen, lerner sollen 20 Mill.Stück Trtkotagswasche und B,4 Niil.an­
d~rer Er:reugntsse geltefort werdon. Die Schuhjabrtken sollen 15 lltlI.Paai' 
SChuhwerk ltelern. In der Glcsindustrie 8~11 die Produktton von Fen­
sterglas tm Vergletch zum l~tzten Quartal eine Steigerung von 26 7 ~ auf 
~,3 ~t21.qm und von Lampenglas um 42,2 $ auf 30 Mill.Stack er/akten 
.Ierner sollen 36 JiiZl.Stfick Glaser hergestell t werden. Ob diess te ti­
weise rec~t hochgeschraubten Voransohldge auch tats~chltch durchgeführt 

werden k6nnen, erschetnt indessen naoh Lage der Dinge recht zweifelhaft. 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



Q.Le. KJ2.n~s.uJ!tJl1fI.r~ . .tJ.produ.kt i on t n Sop;.J..'!.1J:..u§'1 ~ Gnd, 

o .E.Art tkel diens t 17.Nr.78 (Bell Blatt d. 

------------~-------------~--_.~ 
--------.. -----

Bet der Baumwollindustrte ist insbesondere au/ die Rohsto//schwte­
riokeiten htnsuweisen. die im Zusammenhano mit dem 8chlechten Verlauf 
der staatlichen Baumwollbereitsteilungen sich erheblich verschar/en 
können. . 

Auch um die Produktton8erc~bnisse der $ChWer~~dustrielle~ Br-
t
1

tcbe die Massenbedar!sarttk~l·!ar den b~uerltohen B~darJ 1 ~Jern, 
s ehr~S sehr unbe!rier]tgend aus • .Diese Betriebe sollten im Z aujenden 
Jahr Me tallwaren far don Massanbedarf im iV'erte von 900 Mill.Rbl. 1 te­
lern, d.h. nahezu doppelt so viel wie im VorJahre • .Die tats~ohliche 
produktion von Jietallwaren betrup im ersten HalbJahr 1934 indessen nur 
300 Ntll.Rbl. und auch im 3.QuGrtal d.J. ist keine I/endung sum Besseren 
eingetreten. Besonders grosse Rf.lckstande sind in der Produktion ge­
rade solcher Waren su versetchnen, a~ denen ein besonders starker 
bäuerlicher Bedarl besteht. So sind B.B. an petrOleumkochern in den 
ersten acht Monaten d.J. nur 150'062 Stack heroesteilt worden bei ei­
nem Jahresplan von 300 000 StÜCk, an U~hmaschtnen 126 477 Stück 
(400 000), an MetallOeschirr /ar 58Pill.Rbl. (100 MiIZ.Rbl.) !.tsv • .Der 
Hauptgrund /ür das starke Zurückbleiben der Metallwar~nr;OdUktiOn hin .. 
ter den Voranschl~gen ist die ~))~pmWgn_UGJur~J&~~Eg r~~ der 
Betrtebo, die Massenbedarfsartikel herstellen mtt Etsen und Stahl 
s owte mi t Bun tme tal I sn •. t1ngeaoh tet -d.,. ··lDt6de rhbl ten sc'har.!6 r. .4 nwtl ,i 
8Un067J der SowJe t,.e.lJt~runo und des ,YolkskommissaT't ats der SChW61"tndu.­
strU ist dte Y"rsorguno der aH atlr Produktion vOllillassenbedarlsar­
titeln betrauten Betriebe, wte die 8owJetpr'SBe schretbt,tn »chaotischer 
Wetse- erfolgte Insbesondere im 1.Quartal d.J. musste Jede Tonne Etsen­
blech »tm Kample erobert werden». Der Versorgungsplan für das 1.Quartal 
1934. wurde tnbellug auf Etsenblech nur IlIU 62,2 <J, erjüll t, inbesU(} aul 
Dachetsen zu 62,~ %, tnbesug au/ SchwarBblech IlIU 75,8~. Noch schlech­
ter'war 6S um die Versor,pung mtt Buntmetallen bestellt. Im 2.Quartal' 
d.J. wurde. dte diesbezüglichen Pl~ne Hwar etwas besser durchgejührt, 
d te Yersorouno bl teb tndessen wet ttJrhin vollkommen unsureichend ebensö 
auch in den ersten Monaten des 3.Quartals. Die unzuretchende und un­
regelm~sstoe Belte/eruno der Betriebe mit Metallen hat naturoem~ss 
EU bedeutenden Produkttonsstockungen gelUhrt. Zu den mengenm~s8to un­
befriedigenden Produkttonseroebntssen der schwertndustrtellen Betriebe 
kommt noch hinsu, dass die Eeschaj/Jnheit der hergestellten Metall­
waren viel/ach eine sehr schlechte ist. 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



DER OST-EXPRESS 
NACHRICHTENDIENST FÜR POLITIK, WIRTSCHAFT, KULTUR. 
RUSSLAND, POLEN, FINNLAND, BALTISCHE STAATEN. 

O.E., 
HERAUSGEBER OR. KARL .JOHANN VON VOSS 

. OSTWEL T·VERL.AG' G. n1. b. H. 

Berlln SW,48. Besselstr.21 CI Fernruf: ,A 7 06nhoff 7806107 

Berltn, den 16. Oktober 1934. 

Gesteigerte f'ättgkett der Kominte~n" 
=:=::::=:1::::;;=-=-== ; -===--=-$ _.::t=:= 

Um dte Bote ~ Etnkettsfront. 

. O~ E. Jloskau, 16. Oktober (Os t-Ezpr8lls) . 
Dte Kommuntsttsche Internattonale entJaltet JetBt etns 'rege f'/Htg­

keU. Es B;.hetnt. dass tHe Eretgntsse tn Spa~t.ei'l den .Ansto88; da.ru ge­
geben haben. aber die neue Aktton gretjt schon wetter. Dte ·PrawdcM 

hat, übrtgens erst nach der Partser-Humanttl·, etnen A~r~ an dte 
SOBtaltstts.he Internattonale veröffentlicht, der ",111 Htnblt.1c aw! 
den S~8g -der faschistisch-monarchistischen Reaktton tn Spanten- ('0-
mtt also endltch dte Ntederlage der spantsohen Aufständtschen Buge~ 
geben wt'rd) dte Btldullg eher Etnhetts/ront vOr/JchJ,ägt. D1.eS8so11 
über gemetnsames Vorgehen gegen dte spantsche Regterung und gegen die 
8 te un ters tü tBenden kapital istt8chen Staaten beraten. Dte e1'8 ten Ver­
handlungen haben .1.n Parts schon begonnen. Unterdessen tst aber da. 
Zentra~komitee de8 Kom8omol (Komauntsttsche Jugendorgantoatton der 
SowJetunton) sohon weitergegangen. Es wendet steh an alle gletch4r­
ttgen 01'gantscttonen des Auslandes und s~~14gt etne Einhett8lr~nt auoh 
det' Roten Jugend vor, 4. h •. der kommun 1.8 Hschen und sQdal ts tt8 .. h6n 
Jugendverbilnde, BU1J1 Kampf gegen dte ~kap1.taltsttBche Bourgeptste-.Uenn 
hier al~o auch offenbar unter dem Eindruok des solange geleugneten 
Zu.sa.mmenbru C1l.8 des Aufs tandeS tn Span hn BU1l40hs t I)on e tner Un ters tat ... 
Bung -der heroischen spanischen Genossen- die ,Rede tst, so Betgt stch 
doch s~hon d te !l'endens IfU Btne l' Erweiteru.ng der einmal etngele1.te ten 
Kampagne. 

~~~-~~--~~------~~-~-~--~---------0.8. Jloskau, 16. OIftober (Ost-Ezpre8s) 
Zur b8gtn~enden Uahlkampagne tm Sowjetstaat werden JetBt tn 

t4gltOh Bunehmendem Mass belehrende Artikel und Glossen tn der Presse 
verßIJentltcht. Juch Zuschriften aus ~4hlerkret8en lehlen ntcht, 'n 
denen Vahlfreudtgkett und Sto18 auf das kahlre*ht Bua .Ausdruck kom~ 
men., Hiernach i~nnte eB.last sohetnen, alB ob dteBe "4hler und dte 
11t1.hl ermaBSen aberhaupt no~h Erwdgungen aber die StellungnaAI1lB .cu den 
Uahlen anstelß n, ehe ste stch Bur Sttmmabg4be entschltessen. Tat8ach~ 
lt.c..h aber handel t e8 "tch U1l/. s ~reng beau/s teh ttgts 11ahl en, eHe weder 
-IrU ; einer 8gs te1lt/etndl1.chen St tmmabgabe, lIod &'u demonstrattver :7ahl­
enth.al tung dte J/f:iglf,tip.ke'f.t btetem. D1.e Sowjet- und Partetorgantsationen, 
dte (}ewerkschalten und der Komsomol, alSO nhh tIDen tger als vter Gruppen 
I)on AuIstchtsorganen. stnd verpflichtet, aber dte -ZuverJ4sstgkett-'der 
{f4hler 8'U wachen.Dte Sowjetpresse 1D6nde,t steh auch genB o/Ien en dhse 
Organisattonen mit der 4~/orderung, die Uahltnst1'uktton Bit verw'rklt­
chen.Deren· S1,nll Clber t8t :Ausschal tung dea Klauenlfltnd8s und U(Jhl von 
Kol1.ekUrbauern.Proletariern und Yete"anen der Roten Armee. 
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DER OST-EXPRESS 
GEGR.1920 

HERAUSGEBER: DR.KARL~OHANN VON VOSS 

OSTWELT-VERLAG G.M.B.H. 

BERLIN SW48 I FERNSPR.: DÖNHOFF 7aotl-07 

VEItTItAULlCHER WOCHENDIENST ERSCHEINT MITTWOCHS 

Nr. 45 (286) 
.. _---------- ßerlin, den 7.November 19$4 • 

D.te Et.P:J.1L~tm.Le.!!:(J-Gold.f,telds-Streit und das engltsche Russland ... 
1l..e.2c:~:Uh Die im lalJ,:s7~den Jc:.lI:re zu ver.:teichnende 8 tal"ke 
Zunahme der SowJetbestellungen in Eng1and. dte in den er­
sten neun Monaten 1934 stch auf in8gesamt 7,8 Mt11.Pfd.St. 
stellten gegenUber 3,1 M~ll.Pld.St.tn der gleichen Zeit des 
VorJahres, tst wohl in erster Linte aul das zu Än/ang d.J. 
abgeschlossene neue englisch-russische Handelsabk~mmen au­
rUckzufUhren, das an der Hand eines besonderen SchlUssels 
durch Erweiterung der russischen bestelltatigkett einen ge­
wissen Ausgleich der hisher zuungunsten Eng1ands stark 
passiven Handelsbilanz vorsteht .. fmmerhin ist es bemerkens­
wert, dass gerade in den letzten Monaten eine st~rkere Zu­
nahme der russisohen Bestellungen in England festaustellen 
ist. So beliefen sich beispielsweise die russischen Auftr~g8 
in England im September des laufenden Jahres auf 1,11 Hili. 
P/d.St. gegenaber nur 330 721 Pfd.St.im September 193J. 

Dass die russischen Bestellungen in England gerade in 
der letaten Zeit stdrker Rugen~mmen haben, ist neben der 
ganstigen Entwicklung des russischen Absatzes auf dem engli­
schen Markt (besondere Erw~hnung verdient in diesem Zusammen­
hang die in diesem Jahr stark gestiegene russische Hölz4us­
fuhr nach England) Bum Teil auch darauf zurückau/ühren,dass 
das AussenhandelsKommissariat der SowJetunton gewisse Auf­
träge, die ursprUngltch far andere Ldnder, wie a.B.Amerika, 
bestimmt waren, nach England vergeben hat. Dies bezieht stch 
vor allem auf Au/trdge in Uaschtnen- und technischen Ausra­
stungen, die in den ersten neun Monaten des laufenden Jahres 
stch auf 1,2 Utll.Pjd.8t.gegenüber nur 256010 Pfd.St.in der 
gleichen Zeit des VorJahres stellten. Einen bes~nder8 wich-
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------~----~-------~~---*-_.----------~~-- ~---~~~- ----~---~-~---~-

ttgen Posten btlden in dteser oruppe die russtschen Texttl­
maschtnenauftrage. Etne wettere wtchttge Gruppe stellen die 
russtschen Au/träge in Stahl, Stahlerzeugntssen und Etsen­
legierungen dar, die sich in der Bertchtszett auf 1.16 Mtll. 
P/d.St.gegenaber nur 288 454 Pfd.St. in der gletchen Zett des 
Vorjahres belte/en. Einen besonderen Htnweis verdienen hter 
dte rU8ßtschen R~hrenaultrage. Der drttte grosse Posten 
sind die russischen Buntmetalletnkau!e. die 1,6 Ntll.Pfd.St. 
(tm Vorjahr 1,29 Mtll.P!d,St.) erreichten. Besondere Erwah­
nung verdienen in diesem Zusammenhang dte russischen Kup!er­
~4u!e, die Bettwetse die TendenB au/ dem Londoner Kup!er­
markt ntcht unwesentlich beeinflusst haben. Schl~e8sltch 
tst noch,sowett man dte ~aren englischen Ursprungs berack­
stchttgt, auf dte russtschen Hertngsk4ufc !ar 106 822 Pfund 
hinRuwetsen. InsgefQmt beltefen sich dte russischen Bestel­
lungen beHw. Etnkau/e an Uaren rein englt8ohe~ Ursprungs 
(im GegensatB RU den engltschen KOlonten) au! rund 4.A·Mtll. 
P!d.St. Unter den Uaren ntchtengltschen Ursprungs steht an 
erster Stelle Bohgummt mtt 2,17 Mtll.P!d.St.(306 503 Pfd.St.). 
Es folgen 80dann Tee mtt 8$9 699 Pfd.St.(614 483 P/d.St.) 
und Tezttlten-Bohstoffe mit 302 573 P!d.St.(305 090 P!d.St.). 
Die russischen Etnkaufe an 'aren ntchtengltschen Ursprungs 
beHt/!erten stCh auf insgesamt 3,$ Mtll.P/d.St. 

TrotB der in dtesem Jahr im engltschen RU8s1andgesch4ft 
etngetretenen Belebung,bestehen dennoch tm Ausbau der Han­
delsbeRiehungen Rwtschen England und der SowJetunton recht 
erhebltche Schwierigkeiten. Zu diesen Schwierigkeiten geh~rt 
vor allem 6elb8tver8t~ndltoh die Schuldenlrap2, Etn wette­
res Hemmnis tn dieser Bestehung war aber sweilellos auch 
der Strettpunkt awtschen der Sowjetregierung und der~­
Gol~[t~~~Geselt8chalt wegen der Entschadtgung der engli­
schen Gesellschaft fUr dte Goldkonses8ion im Leno-17t tinsU­
Bezirk in Stbtrten. Dieser Strettpunkt tst nunmehr durch 
dte dteser Tage erfolgte Einigung Bwtschen der Sowjetregie­
rung und der Lena-Goldftelds-Gesellscha!t aus der 17elt 
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9."o,hrgang 
Ltejerung Nr. 44 (442) 

Ost w s 1 t - Y 8 r 1 a 9 G.m.b .H. 
BerItn 8U.48 •• Bes861str.21 
Tele/on: D~nho// 7306/07 
lJerltn# den lO.November 1934. 

Inhaltsvsrzetchnts: 

1. Die Btbltothe~en tn der SowJetunton. S. 1 

2. Dte Sc~ulbaufrage. ·S. 3 

S. MtS8 Ulnde tn der Ft.nalulg.ebahrung der 
Kollelrttvwtrtscha/te. n•.. S. 4 

4. Mts8wtrtschaft tn etnem Bestrks6ze. 
kuttvkomttee. S.5 

5. Pl"ovtnzllet tungen. S. 5 

5. Der unbejrtetltgende Ye.l"lauj der 
Fletschberet t'S tellungen. : S. f1 

7. Zarengsmacher für Proletart6r~tnder. S. ~ 

8. JJoskau.er Yerkehrskur~osa. S. 7 

9. Der KolChos-Tyrann. S. 7 

10. Etne Serte von Arbetterbeschwerden. S. 8 

21. Spetseanstalten wte sts ntcht setn 
sollen. S. 9 • 

.... -.... -........... 

1. Dte Btbltotheken tn der Sowjetunton. 

Unter der ljberschrtft RBtbltotheken stnd etn Hebel der 
sostaltstischen Kultur» 8chretben äte ojjtst8sen PIs wes t , Ja) 
(Nr.2S8 vom 3.11.34): . 

-Der kulturelle Au/schwung im Lande der SowJets wtrd 
u.a. auch durch das ausserordentltche Anwachsen der Zahl 
der Btb1totheken und der Zahl der ete benut.enden Leser ge­
kennzetchnet. Utlltonen von Bauern und Arbettern, dte 
gestern noch gans ungebtldet J~ vtelfach des LeBens aber­
haupt unkundtg waren, haben heute Ausbtldungskurse für Er­
wachsene und andere der allu~~etnen Btld~ng dtenende Lehr­
kurse durchgemcoht. Aus8erdem werden dte Bücher der ßtb­
Itotheken auch noch vOn Mtlltonen von Schulktndern, Studen­
ten, Angestellten usw. gelesen und entltehen. Betft Abschluss 
des ersten FünfJahresplanes hatten stattsttschen Angaben 
aufolge 1S HilZ.Leser IB4 Ntlltonen Ezemplare des vorhande­
~en BüoherfQnds der Btbltotheken gelesen, gegen ·~ur 9 Ntll. 
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geschaflt. wobet man stoh 8owJetru88tschersetts RU einer 
Entschadtgungssahlung von 3 Jltll.Pld.St. t dte tn TeUbt . 
tr4gen etner Rethe von Jahren abgedeckt wtrd,uerplltchtet 
hat.bass dte Russen Jetst tn dtoser Frage nachgegeben ha­
ben.nachdem tm Laute von faBt fünf Jahren alle Etntoungs­
verhandlungen erfolglos waren.tst tmmerhtn sehr bemerkens­
wert und setgt deut1tch.wte sehr es der SowJetregterung 
an dem Jusbau der Vtrt8chalt8beztehun~su England gele-
gen ts t. DabeI. handel t es stch ntch t nur darum, das8 schl tes8<­
ltch tnbeBug au! die mctertQlle Ent8chadtgung der Lena­
Gold/telds stne Kompromts8168ung auf mittlerer Basts ge­
funden worden tst (dte ursprüngltchen Entschßdtgungsan­
sprüche der engl1.sohen Oesellschaft belte/~n stch ~ul 
1$ Mtll.P/d.St.),sondern uor allem auoh um etne grund84tM­
liehe Fr4ge der Anerkennung der englischen Forderungen,dte 
ucn den RU8Bcn früher entschteden ~bgelehnt wurden. Die 
BeilegunO dteses Konflikts wird stch daher RwettelloB tn 
psychologischer Htnstcht in erheblichem N~88e aul dos 
engltsche Russ1andgeschßft aUSWirken. 

Dte Frafle d6r Entsghltdteung der deutschen Glltubtaer der j.ena-Goldlields,' 
Das am 4.November d.J. tn Hoslau sustande gekommene Abkom­
men swtsohen der SowJetrsgterung un.a Vertretern der Lena­
Ooldftelds übQr die Entschßdtgung der 6ng1t80hen Gesell­
schaft /ür dte GOldkonBesstcn Im Leno-iJUtJfl.8kt-Bestrk tn 
Stbtrten tBt auch für die deutschen G14ubtger der Lena-
001d/teld8 von gros88r Bedeutung. üts aus su~erlßs8tger 
Quelle verlautet, haben dte deutschen Olltubtger unter ent­
sprechender Berückstchttgung der Pfundentwertung etne an­
tetlsmds8tge Ent8ch~dtgung su erwarten. Hahere Etnsalhet-
ten htorüber stnd indessen noeh nicht bekanntgeworden. 
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Leser im Jahre 1911. Dtese Ztlfern bedeuten einen Steg der 
808ta1 i8 ttschen Kul tut'. GegenlDti.rttg wird 1 au t .Yorschrilt 
des Zlfl n tralezeku U vkrJ'fnttees der SowJe tltn ton illl ganaen Lan­
de eine Bestandaulnahme der Btbltotheken~Jeder Jrt vorge­
nommen~ Ein solches Regtster bedeutet viel aut kulturellem 
Gebiet, Sett Yer6ffentltchung der bekannten früheren Yer­
lagungen aber das Btbltothekwesen tm U~rgund Jult d.J. 
kann man be~eit, gewtsse Fortschritte aul dte8e~ Gebiet 
leststellen, Manche Stti.dte haben sum ersten Nal gr6886r6 
Summen lür die Instands8tsung der BUchereten (Juegsworf,en, 
es ist eine Rethe von neuen Btbltotheksgebtiuden erbaut 
worden U.4. ~uoh dis Bedienung dsr Leser hat stoh merkltch 
gebessert, Leider st(Jsst lItan aber noch recht olt a.ul Falle 
von bUrokrattsch-gleichgUlttgellt Yerhalten gegenQber den 
Btbl1.othekslragen "nd swar sowohl bei SowJets und den Or­
ganen de.s Btldungskornm1.ssartats wh auch bet den Gewerk­
schalten und den Utrtschaftsorgantsattonen, Der Leser fragt 
geradesu mtt Begterde nach Bachern und Zettungen. Jber Büro­
kraten und Utchttgtuer schlte8sen dte Btbltotheken (q.B.tm 
Bestr~ Chabarowsk) oder entstehen thnen dte benut_ten a4um­
Itchketten (LoknJa tllt Lentngracler Gebtet) oder wetsen thnen 
Jrrostael1en (Surasch) oder SCheunen (Lytsohkow tm Lentn­
grader Gebtet) als angebltch brauchbare Ztmmer an. Unter 
solchen Umsttinden kann es ntcht wundern, wenn etn Tetl der 
Btbltotheken sum Utnter stch nteht vorberettet hat und so­
gar ohne Hetslltatertal geblteben tst. Dte Yorschrt/ten des 
Zentraleze~uttvkoMttees Qberelte Gletchstellung der Btb­
ltotheken mtt Sohulen und Krankenhausern sowett dte Yersor­
gung mtt Heismatertal und Petroleum'tn Frage kommt werden 
tn vielen Orten unbeachtet g81as8en. Nach den vorliegenden 
Angaben aus B36 Beqtrken haben dte dorttgen Btbltotheksver­
waltungen nur 38 ~ ihres Jahresbuclget8 ausnutsen k~nnen, 
da ste den Rest n'cht erhalten haben. Eth8 solohe Sohlampe­
ret kann wetterhtn ntoht geduldet werden, Aber a~ch das 
inkorrekte Yerhalten ftancher ßtbltotheksdtrektore71 htnsicht­
lich eier Yerwaltung·der thnon anvortrauten BüchersOh4tse 
tst ntoht zu dulden. Nach 01lts1.6110n Angaben des Staat­
l1.chen Planau8sehusses stnd von 1927-30 etwa 15 ~ des ge­
samten BUcher/onds eier Btbltotheken verloren gegangen. Uer 
tst dafar verantwortltch ? Sehr Qf~ werden dte Schuldtgen 
nteht festgestellt. Juch dteses ahel mUS8 bek~mplt werden. 
Es muss lItehr Ordnung tn das Btbltothekswesen gebraoht wer­
den. Dte Bestandaulnahme der Büchereten aul dem Gesamt­
gebtet der SowJetunton soll nioht nur dasu dtenen, den vor­
lzandenen Reteh tUIll an Büchern gonau les tsustellen. stil lIoll 
auch ßtbltothek und Leser etnander ntiher brtngen, dte Be­
deutung dteBes Hebels der sostaltsttschen KUltur erh6hen 
und dte wettere Arbett der Btbltotheken'ertragreteher und 
polt t i$ch wtr/rungsvoller ges tal ten "'rvgl.L tele rU7IQ Kr.40 
Jrt.?). 

-.. _-_ .... ,...,... .. 
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2. Die SChulbau!rage. 

Mit den Uahgeln im Schulwe8en~ die in manchen Gebteten der 
Sowjetunion schon den Charakter einer Misswirtschaft ~ngeno~men 
haben, beschäfttbt sich die Sowjetpressetn letgter Zeit sehr 
viel. Führend ist dabei das Blatt • S a Kom m uni s t i • 
t s ehe s k 0 j e Pro s wes c 11. t s ehe n i je», das 
Organ des Btldungskommissariats, welches die diesem Kommtssariat 
unterstellten Institutionen keineswegs schonend behandelt. sondern 
einer sehr scharfen Kritik untergieht. Der Misstand, den dieses 
Blatt und auch andere Sowjetbldtter besonders hauftg behandeln, 
ist dt~ viel gU langsame Durch/Uhrung der vorgeschriebenen Schul­
bauten. "Anfang Oktober hat der Rat der Volkskornmissare beret ts 
in eber Verfügung sioh 1Ilt"t dieser Frage beschafttgt und dte Re­
gterungen äer TetlBtaaten sowie die betreffenden Schulbeh6rden 
angewtesen~ die Beendigung aller angeordneten aber noch nicht 
ausgeführten Schulbauten bis ~um I.De~ember d.J. unter allen Um~ 
$tanden dUrchsusetsen. Das Blatt des Bt1dungskirnmissariats aussert 
jet.t (Nr.254 vom 3.10.34) aber a~fs neue die Besorgnis, dass 
auch dtese Verordnung wentgstens teilweise unbeachtet bleiben 
kßnnte. Das Blatt schreibt: 

·Viele neue SchulgebäUde k6nnen nicht in Gebrauch ge­
nommen werden, weil sie keine Fensterscheiben haben. Aller­
dings müsste dieser Nangsl beseitigt sein, wetl der Rat 
der Yol1rs1comlfltssare dem. Staatlichen P1anaussc,hus8 aUfge­
tragen hat, für das vierte Quartal 1934 su~ Zweck der Be­
endigung derSchulbauten über den /estgesetgten Plan hinaus 
im. Oktober und November 180 000 qm. Fensterglas und 110 000 
ts Nägel 8U liefern. Die sustandtgen örtlichen Organisati­
onen und Organe des ßildungskommtssoriats haben aber die 
Aufgabe~ dafür Sorge gU tragen, dass dieses von der Regte­
rung gelieferte Matertal nun auch wirklich fur Schulbau­
swecke ausgenutet wird und nicht für die Bedürfnisse ande­
rer Stellen. DaraUf muss die ernsteste Jufmerksamkett ge­
richtet werden. denn die Falle sind nicht selten, in welchen 
für Schulbau~wecke geliefertes Material nicht 8weckgemass 
verwendet wird. Das beweist, dass m.anc~e Ezekuttvkomitees 
und Dor/sowjets sich der SChulbaufrage gegenüber gan. un­
verantwortlich verhalten.-
Diose llttteilll.ngen des in erster Linte m.it Schulfragen be­

fassten Blattes und die daran geknüpften keineswegs Bum ersten 
Mal verlautbanen strengen Ermahnungen lassen erkennen, dass bei 
dem Ausbau des Schulnetges swtschen der Ausarbeitung der Bau­
plane und ihrer wirklichen AUSführung m.anche Lücke klafft. Auch 
die bereits eröffneten Schulen sind in vielen F~llen noch tn 
einem. unferttgen Zustande_ was aus den sahlreichen Be8chwerden 
der Lehrer hervorgeht, die in der Presse tm~er wieder ver6ffent­
licht werden (vgl.Lteferung Nr. 42 Art.l) • 

.. -....... -....... 
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3. Misstände in der FinanzgsbahT'ung ·der Kollektivwirtschaften. 
---~~--~----~~~---------~---~-------~----.~~~--~~~-----~-~----~ Ende Oktober d.J. fand im Landwirtschaftskommtssariat der 

Sowjetunion eine Konferenz statt. an der 80 Buchhalter und Rech­
nungsführer der Kollektivwirtschaften, Vorsitzende von Kollektiven 
sowie Vertreter der Maschtne.n""'und Traktorenstattonen aus ver .. 
schiedenen Gebieten der Sowjetunion teilnahmen. AUfgabe der Kon­
ferenz war, wie die ··S 0 S i alt s t i t s c h e 3 k 0 j e 
Sem 1 e deI t je· (Nr. 251 vom 30.10.34) berichtet, Mass­
nahmen für eine Verbesserung der Buch-und Rechnungsführung sowie 
der gesa~ten Finanzwirtschaft der Kollektivwirtschaften zu bera­
ten, da, wie der stellvertretende Landwirtschaftskommtssar UuraZo~ 
au! der Konferens mitteilte, es auf diesem Gebiet bet den KOllek­
tivwirtschaften grösstentetls sehr unbefriedigend aussieht. Die 
Del~gierten der Kollektivwtrtschaftenwurden am BB.Oktober vom 
Leiter der Landwirtschaftltchen Abteilung des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion Jakowlew empfangen, 
dem sie über die Unordnung in den Finanzen der ~ollekttve, den 
grossen Uirrwarr im Verrechnungsverkehr mit den benachbarten 
Kollektiven, den Bereitstellungsorganen, Landwirtschaftsbehörden 
USW.,Sowte über dte mangelhafte Verbuchung der Einnahmen und Aus­
gabe~ berichteten. Dabei wurde von ihnen Klage darüber geführt, 
dass die Kollektivwirtschaften bet der Organisation der Buchhal­
tung and Ordnung der Finanawirtschaft von Seiten der Bust~ndigen 
Sowjetbehörden keine genügende Unterstützung erhalten und dass die 
Landwirtschaftsbehörden und Ftnanaämter der Besirke sowie die 
Zweigstellen der Staatsbank und der Landwirtschaftsbank die Ar­
beit der KOllektivwirtschafts' dadurch'erschweren~ dass sie eig3n­
mächtig aber deren Geldmittel verfügen. Jakowlew wies in aer Un­
terredung mit den Kolchosdelegierten darauf hin, dass die grossen 
Aussenstände und die schlechte organisation des Verrechnungsver­
kehrs etn Beweis da.far seien,dass die Kollektivwirtschaften noch 
nicht alles daran setzen. um au thr6m Gelde ZU kommen, Um die 
AUBsenstände bei den säumigen Uirtschaftsorganen einzutreiben, 
massten die Gerichte. Schtedsgerichte und Partetorgantsationen 
in Anspruch genommen werden. Die Rechte und Pflichten der Buch­
haI tar und ReohnungsJil,hrer in den Kollektivwirtschaften müssten 
genau festgelegt werden, auch müsse die gegenw~rtige Gleichmache­
rei in der Entlohnung beseitigt werden und letztere entsprechend 
der qualifikation der Buchhalter erfolgen. Eine wichtige Auf-
gabe der Konferenz sei u.a. dte Beratu.ng von JJassnahmen Bur beB­
serenOrgantsation der Ausbtldung der Buchhalter und Rechnungs­
führer für dte Kollektivwtrtschaften. 

-_ ......... _ .. -........ 
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3. Misstände in der FinanzgsbahT'ung ·der Kollektivwirtschaften. 
---~~--~----~~~---------~---~-------~----.~~~--~~~-----~-~----~ Ende Oktober d.J. fand im Landwirtschaftskommtssariat der 

Sowjetunion eine Konferenz statt. an der 80 Buchhalter und Rech­
nungsführer der Kollektivwirtschaften, Vorsitzende von Kollektiven 
sowie Vertreter der Maschtne.n""'und Traktorenstattonen aus ver .. 
schiedenen Gebieten der Sowjetunion teilnahmen. AUfgabe der Kon­
ferenz war, wie die ··S 0 S i alt s t i t s c h e 3 k 0 j e 
Sem 1 e deI t je· (Nr. 251 vom 30.10.34) berichtet, Mass­
nahmen für eine Verbesserung der Buch-und Rechnungsführung sowie 
der gesa~ten Finanzwirtschaft der Kollektivwirtschaften zu bera­
ten, da, wie der stellvertretende Landwirtschaftskommtssar UuraZo~ 
au! der Konferens mitteilte, es auf diesem Gebiet bet den KOllek­
tivwirtschaften grösstentetls sehr unbefriedigend aussieht. Die 
Del~gierten der Kollektivwtrtschaftenwurden am BB.Oktober vom 
Leiter der Landwirtschaftltchen Abteilung des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion Jakowlew empfangen, 
dem sie über die Unordnung in den Finanzen der ~ollekttve, den 
grossen Uirrwarr im Verrechnungsverkehr mit den benachbarten 
Kollektiven, den Bereitstellungsorganen, Landwirtschaftsbehörden 
USW.,Sowte über dte mangelhafte Verbuchung der Einnahmen und Aus­
gabe~ berichteten. Dabei wurde von ihnen Klage darüber geführt, 
dass die Kollektivwirtschaften bet der Organisation der Buchhal­
tung and Ordnung der Finanawirtschaft von Seiten der Bust~ndigen 
Sowjetbehörden keine genügende Unterstützung erhalten und dass die 
Landwirtschaftsbehörden und Ftnanaämter der Besirke sowie die 
Zweigstellen der Staatsbank und der Landwirtschaftsbank die Ar­
beit der KOllektivwirtschafts' dadurch'erschweren~ dass sie eig3n­
mächtig aber deren Geldmittel verfügen. Jakowlew wies in aer Un­
terredung mit den Kolchosdelegierten darauf hin, dass die grossen 
Aussenstände und die schlechte organisation des Verrechnungsver­
kehrs etn Beweis da.far seien,dass die Kollektivwirtschaften noch 
nicht alles daran setzen. um au thr6m Gelde ZU kommen, Um die 
AUBsenstände bei den säumigen Uirtschaftsorganen einzutreiben, 
massten die Gerichte. Schtedsgerichte und Partetorgantsationen 
in Anspruch genommen werden. Die Rechte und Pflichten der Buch­
haI tar und ReohnungsJil,hrer in den Kollektivwirtschaften müssten 
genau festgelegt werden, auch müsse die gegenw~rtige Gleichmache­
rei in der Entlohnung beseitigt werden und letztere entsprechend 
der qualifikation der Buchhalter erfolgen. Eine wichtige Auf-
gabe der Konferenz sei u.a. dte Beratu.ng von JJassnahmen Bur beB­
serenOrgantsation der Ausbtldung der Buchhalter und Rechnungs­
führer für dte Kollektivwtrtschaften. 
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4. Mißsw irtschaj't in einem Bea irkse:xe1w ttvkomi tee. 
-----------_ .. ---------------------------:----"!"-... _-------

Die "I s wes t i J a" (Nr.257 vom 2.11;34) veröffentlichen den 
folgenden Bericht ihres Berichterstatters in ~owosibirskl 

~Im westsibirischen Beatrkse:xekutivkomit~e tauchte Martschenko 
.Anfang 1932 auf. Patin seiner Ernennung aum Letter der ;/irtschafts­
abteilung erschien alsbald auch ein ganaer Schweif seiner Freunde. 
Gemeinsam mit diesen entwickelte Martschenko sehr bald eine eifri­
ge ·Versorgungstä tigkeit#. Ohne Jede Bemühung versorgte er etn 
ganeelJ' Rudel Menschen nach Bel i eben mi t Produkten und l1gren Jeder 
Art. Freigiebig verteilte er ,Anweisungen. laut welchen die ihm 
unterstellten Magaeine an den Yorweiser solcher Zettel alles au 
liefern hatten. was gefordert wurde. Diese Gaunerbande verwandel­
te die liirtschaftsab te'Llung des Exeku tivkomt tees in ein Han de18-
unternehmen mit allerlei Spekulattonen. llährend der kursen. Zett 
seines ilirkens ha t te Jlartschenlco mehr als BOO to Ilaren des ers ten 
Bedarfs an seine Bekannten vergeben. Unterstüt8ung fand er dabei 
bei setnem ersten Gehilfen GOldenfang, dem Sohn eines Händlers. 
Auch Nartschenko selbst tst~ wie stch später herausgestellt hat, 
früher Händler gewesen. 1933 wurde zum Direktor der ilirtschafts­
abteilung der Kommunist DtmttrJuk ernannt • .Aber auch er tat nichts. 
um die Kniffe der Nartschenko und Goldenfang aufzudeaken. ra Er­
gebnts hat der Staat für mehr als eine halbe Million Schaden erlit­
ten. Erst vor einigen Monaten ist. dieses Diebsn.est aufgehoben wor­
den. Dieser Tage ,wurde der Fall vor dem ßestrksgericht·verhandelt. 
Martschenko erhtelt 10 Jahre Gefängnts bei gleichseitiger Konfiska­
tion seines Vermögens, Goldenfang 5 Jahre~ DimitrJuk B Jahre.-

.. -,..----

5. ProvinsBeitungen. 
~~------,..----~----~-Die /lP I" a w d alt (Nr.306 vom 5.11.34) erhiil t folgende Zuschrift 

von der Schriftleitung der"JlartJskaJa Prawda" aus dem HarVski-Gebtet: 
"Das Kollektiv unserer Schriftleitung muss'unter gane unnormalen 
Bedingungen arbeiten. 18 Mann sind in drei kleinen Stübcnen unter­
gebracht. An Jedem Tisch sit~en 2 - 3 Personen. Unaufhßrlicher 
Lärm und die Enge machen es unmß~lioh~ Besucher anständig su 
empfangan • .Auch die materiellen Lebensbedingungen für die Schrift­
leiter sind unbefriedigend. Es gibt keine Kantine, das Gehalt wird 
nicht ro~htzeitig ausgeaahlt. Xinmal verirrte stch in unsere 
Sahriftlettung der Sekretär des Komitees der Kommunisttschen Par­
tet Genosse Smirnow. Er ~er8prach# alle diese unnormalen .Arbetts­
bedingungen schleunigst au beseitigen., .scheint aber sein Verspre­
chen sp~ter vergessen au haben. Das übergeordnete Gebietskomttee 
der partei beachtet uns ntcht und der Instruktor für Pres8eangele­
genhetten Uotschalow hat unsere Schriftleitung noch keines Blickes 
gewilriigt.-

... -.... -.. --
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6. Der unbefriedigende Verlauf der Fleischberettst.llungen. 

Der unbefrtedtgende Verl au.f der dt8sjährtgen Fl. hchb.rll t t­
stellungen ruft tn der Sowjetprssse grosse Besorgnt3 hervor. In 
den ersten neun Uonaten 1934 8tnd dte Berettstellungen U~ 547 000 
de hinter dem staatlichen Fletschberettstellungsplan .urUckg.­
blieben. Besonders unbefriedtgend ist das Ergebnis im drttten 
Quartal d.J., in welchem der Plan nur gU 58 ~ ausgeführt word.n 
ist, wobet die Fleischberettstellungen tm Vergletch .u~ dritten 
Quartal 1933 nur um 1 ~ .ugenommen haben. Der aberauB unbe/rte­
dtgende Verlaul der Fletsohbereitstellungen ist vor all •• etn 
Zeichen dafar, dass es um dte Lage der Vteh3ucht noch tm.er sshr 
schlecht bestellt tst. : , 

Zu den Gebteten, in denen die Iletschberettstellungen' be­
sonders unbelrtedtgend verlaulen, geh~ren das UOlgagebtBt, Ka­
sakstan. das NoskauBr Gebtet, Ktrgisten und dte Sowjetukartne. 
D1.e • I s wes t t j a P (pr.257 vom 2.11.34) heben hervor, daS8 
6S ntckt nur bei den Kollekttvwtrtsch~ten und Etnselbauern, son­
dern auch bei den StaatsgiJ.tern um die Leistung der Vteh-und 
Pletschabgabe sehr schlecht bestellt tst. D1.e SowjetlandgiJ.ter 
haben den /ar 81.e /sstgesetsten Jahresp1an der Fletschberett­
stellungen b1.s sum 20,Oktober d.J. nur su 48 '10 ausge/iJ.hrt, ahd 
also m1. t thren L1.eferungen sogar noch s ttirker tm Backs tande als 
dte Bauernschaft. Im Ntttelwolgagebtet wurde der Jahresplander 
Fletsohberettstellungen von der Bauernschaft und den SowJetland­
giJ.tern bts su~ BI.Oktober nur Sll. 54,1 $ er/allt. Es gtbt tm Utt­
telwolgagebtet sahlretche Be3trke, dte noch ntcht etnmal dte Half­
te des Jahre8planes ausgelilhrt haben. Etne oross8 Ansahl von Utrt­
schalten hat tn dtese. Ja.hre Uberhaupt noch ketne Yteh-und Fletsch­
ltelerungen an den Staat geleistet. Von den tm Utttelwolgagebtet 
vorhandenen 1 029 867 Utrtschalten haben 2S8 54BUtreBChalten 
oder 27,S 10 dte Abltelerungsnor~en nioht etngehalten, ~ahrend 
BSE 605 :,?t.rtseha/ten 6berhaupt ketne I'letschlte/erungen CI" den 
Staat geletstet haben. Sehr schlecht tst es auoh um dte Besch~f6n­
keit des an den Staat abgelteferten Vteh8 bestellt. Vtel/ach wtrd 
von den Kollekttvwtrtschaften und Sowjetlandgatern yte1& In 6tne~ 
Ern~hrungs8ustand unter dem Durch8Chnttt abgelte/ert • 

............ _-.... 

1. Zarengem~cher far Prolstarterktnder. 

Der"Oktoberbahnhol (der !ranere Ntkolat-Bahnhol) tn Nos­
kau wird I wie dte n U e t 8 ehe l' n a j a M 0 8 k w 4 • 
(Nr.253 vom 2.11.34) rdttetlt. etnell&wettgehenden Umbau unter­
Bogen. Dte Uartestile werden bedeutend erwettert. Dte ehe~41tgen 
Zaren3tm~er im Bahnhofsgebiiude werden umges tal te t "'rad kan/tig' 
alB Aufenthalt fUr reisende Hat tel' mtt kleinen Ktndern d~nen. 
A. Etngang ~um Bahnststg wtrd etne LentnbfJ.ste In 86he von 5 l/8 m 
aulges tsll t. 

... ............... _ .. ~ 
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. 8. Yos1cauer Verkehrskurto?a. 
~-~--~._~~-~---~---~-~~.~-~~~ 

Unter der Überschrift "Dem Chauffeur, beHebt es ntcht CU 
Fahren" brtnot die'» Jet s'c her n a J a U 0 s k w a " 
(91'.255 vom 4.11.34) folgende Zusohrift aus dem Leserkrei~e: 

»Um 3 Uhr Nachts am l2.0ktober wurde Pro!. B. eilig 
311, einem Kranken in di'e Botkin,·Klinik {}erufen. Beim Belo­
russki~Bahnhof fanden der Pro!, und die ihn beglettenden 
Geschwister des Patienten ein Taxt. Dort stand nitmltch das 
Auto Nr.6497 mtt dem Vermerk '~frei» • .1.1s nun der Professor 
den Chauffeur aUfforderte, ihnsur Botkin-Kltnt1c su fahren, 
lehnte der Chauffeur dies kate{}orisch ab und zwar mit der 
Erklitrung, dass er nur Fahrten unternehme, die in der Rtch­
tung nach seiner Garage /Uhrten.J11le Überredungsvsrsuche er­
wiesen steh alB fruchtlQs. Als der Professor daraUf sich 
die Nummer des Autos notier.te, bemerkte der Ohauffeur seelen­
ruhtg:· ·schreib so vi.el Du wil1s t.» Dieser em.pörende Vorfall 
darf Jedenfalls nicht un{}eahndet bleiben.-
Es scheint, dass die Moskauer Chauffeure recht h~ufig eine 

Ilhnl tche Unlus t au.r Ausübung. threr Berufspfl iohten :reigen. In 
der Sowjetpresse wurde neulioh eine amüsante Karrtkatur veröffent­
licht, die einen in"seinem Auto schlafenden ChaUffeur :reigte. 
Neben dem Uagen stand ein Lakai in retcher L1.vr~e,der einem sehr 
Ilng.tlt,h aussehenden Fahrgast hochm.ütig die Frage stellte: ob er 
durchaus mit diesem gagen fahren müsse, in welcher,Richtung er 
fahren wolle und was er/ür einen Fahrpreis biete. 

---.... _ ... ---

9. Der Kolchol~-Tyrann. 
~--~~-~-~--------~~~-._~--

Über M1.sswtrtsehajt und Uillkür in einer Kollektivwirtschaft 
beschwert steh ein B*uer 1.71. einer Zuschrift an'die • L • n i 71. -
9 rad s k a j a P r a w da» (Nr.259 vom 5.11.34): 

-Im Kolchos #Smena» im Staroruski-Beetrk nimmt die 
llis8wirtschaft kein Ende. Schon 1933 sind vier Zuchtstuten 
aurch schlechte Pflege zugrunde {}erichtat worden. Unser Vor­
sitzander Yaxtmow erhielt sechs Monate Zwangsarbeit. Das 
hat aber unsere Laitun{} nicht viel besser gemacht. Der Vor-
s ~ tsende,lIaJ:tmow ~s t. ein SäUfer. Dte v'orgeschrif!öenen Ver­
sammlung 'hat er seit einem halben Jahr nicht einberufen. 
Er pflegt su sagen: 1f.Ich befehle hier und damit punktum". 
Infolgedessen blüht in unserer Kollektivwirtschaft der Dieb­
stahl und Maximow·selbst hat sLeh auch BOO Rubel Uirtsch~ts­
gelder angeei{}net. Uann werden wir endlich eine echt bolsche­
wistische Ordnung hier haben ?-

.... """ .......... _ ... 
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10. Eine 80rt.e von ,,1rbe i terbejschwerden. 
------;----------.. ----.. --------...... - .... epooot ... ~ .. - .... - ..... 

Im»T r ud» (Nr.255 vom 2.11~34) linden stoh folgende 
Mttteilungen: . . 

J~Es tat bekannt" dass Yersögerung bet der Aushahlung 
von Löhnen an die Arbeiter gerichtlich streng bestraft wird. 
Trothdem kommt es immer noch vo~, dass verschiedene Uirt­
schafts organ isa t ionen un ter stillschweigendem Einvers tlind­
nis de,. 8ustlindigen Gewerkschaftsste11endie LohnausHahlung 
verschleppen. Dabei ist es besonders charakteristisch, dass 
die Summen, die ausdrQck1ich für die Lohnzahlungen ausge­
reicht werden, Hur Ausbesserung von Autos, far allerlei 
KanhletbediJ.l'fnisse, kurz und gut lür alles mtJgltche veraus­
gabt werden, nur nicht Hweckgemüss. Und solche Machenschaf­
ten bleiben oft unbostr~t. Da schreibt 8~8. unser Arbeiter­
Korrespondent M.B. aus Stalingrad: ~'In der hiesigen Le­
bensmittelindustrte erhalten die Arbeiter und Angestellten 
die ihnen Hukommenden Löhne regelmässtg mit einmonatlicher 
Verspätung. Der Dtrektor Kirsner erhält das Geld recht8eitig 
von der Bank, er verausgabt es aber für andere Zwecke. Die 
Löhne für den August wurden beispielsweise 8unlichst für die 
Renovierung von Au tos verbrauch t, die Lohnsummen für den 
September wurden in Schreibmaschinen angelegt. Das Gehalt 
des Direktors und seines Stellvertreters wurde allerdings 
gan8 rechtzeitig ausgeaahlt. Das Bbispiel Kirsners haben 
auch andere Unternehmen nachgeahmt. Die Stalingrader Fabrik 
von Konditoroiwaren hahlt Oft Monate hindurch den Arbeitern 
die·Löhn~ nioht aus, woil auch sie die ihr von der Bank 
ilbersandten SU",l1Ien Jar andere Zwecke. verwendet. Die Rolle 
der hier 8ustlindigen Gewerkschaftsorgantsattonen beim Kampf 
gegen diese MisswirtSChaft ist durchaus passiv. lIan könnte 
sogar sagen, dass die Gewerkschaftler diese Misstände för­
dern. Anstatt der Staatsanwaltschaft davon Mttteilung BU 
machen und ein Eingreifen des Gerichts hcrbeisulühren, ver­
halten sich die Gewerksch~tsvertretcr völltg schweigsam. 
Im besten Fall versuchen ste es mi t schwächltchen Erm.ah .. 
nung~n der Schuldtgen.»- Dar Arbetter-Korrespondent Ktssel­
ntkow sohreibt: »In de,. Te:ctilfabrik tn Serpucholß werden 
die Arbeiter fast in allen Abteilungen durch falsche Ab­
rechnungen geschtidigt. Einmal handelt es stch um. kletne 
Sum.men von 2 Rbl., ein anderes Mal stnd 6S schon 16 Rbl. 
Die Technik dieser falschen Abrechnungen ist sehr plump, 
donn dte Jrbetter bekommen dte Orgtnaldokumente nicht ku 
sehen, die Abrechnungen, die man ihnen gibt, werden auf 
trgend welche Zettel gekrithelt, die man spate~ nicht re­
gts triert. » ... Aus Iwanowo scht-e"ib t Genosse Ttchoratrow über 
die dortige Konfektionsfabrtk, dass auch dort bet den Jtb­
rechnungen tn DesetBwidriger Yeise Abstrtche von den Löhnen 
aemacht werden. Uas tun nun die Gewerkschaftsorgantsattonen 
dieser Unternehmen, um gegen eine derartige Misswirtschaft 
anhukämpfen ? iJan soll te doch annehmen, dass vor allem. etne 
genaue Kontr'olle und Nachprüfung der Orginaldokumente über 
die Lohnberechnung eingeführt wird. Abar in lwanowo in der 
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KonfekUons/abrik hat man einen besonderen ;7eg eingesdhla­
g~n. Hi,r haben die Gewerkschaf.svertreter sich ein System 
der Str,afen für die Rechnungsfü,ff"rer und Buchhai tel' erdacht. 
In diesen eigenartigen Kodex deTt: Berechnungsfehler sind, 
Geldstrafen für die Rechnungsführer festgelegt, die sich 
falsche I.brechnungen mit den Arbeitern euschulden kommen 
lassen. Natürlich muss der Rec~nungsführer, der Ja in 
erster Linie die Verantwortur:,g für die Richtigkeit ä.er Ab­
rechnung tragt, im Fall einer Verfehlung ~ur Verantwortung 
geeogen werden, aber darauf kann steh doch die Tatigkeit 
des Fabrikk~mitees im Kampf gegen falsche Abrechnungen nicht 
beschranken. Die Hauptsache ist doch,m~olichst einwandfreie 
AbreChnungen su erreichen. Daher muss das Fabrikkomitee 
vor allem eine systematische Kontrolle der Abrechnungsdo­
kumente einführen. Aber gerade das haben die Gewerkschafts­
organisattonen nicht getan. Es ist höchste ZeH, auch in 
der Praxis dahin BU gelangen, dass die Mitverantwortung 
der Gewerkschaltsorganisctionen !ar die richtige Lohnbe­
rechnung als selbstverständlich anerkannt wird.-

.---_ ........ -

11. Speiseanstalten wie sie nicht sein 8011en • 
. ~~~~~--~-~~~-~---~-~~-----~~-~--------~~-----~-~ Die » SOlD Jet s k a JaS t b t r J » (Nr.249 vom 

28.10.34) erh~lt aus Studentenkreisen folgende Zuschrift: 
MAuf dem SowJetlandgut SawJalow im Bestrk Tugutschin 

ist eine Spetsshalle für die dort'angestellten Ingenieure 
und T~chntker eingerichtet worden. Ein gutes Unternehmen, 
nur 'st es schade, dass die Direktton des Landgutes steh 
dazu h~chst gleichgültig verhält. Um das, was in dieser 
Spetseanstalt vor stch geht, kümmert stch niemand. Die 
Speisen werden aU8serordentlich schlecht suberettet. Es 

gibt fast täglich Sauerk~aut) bei dem man von trgenawelohen 
Fetten nichts spürt. Es f'"3hlt an dem notwendigsten Ge­
schirr, beispielsweise a,l GZfisern. Der- Tee wtrd in Suppen­
tellern serviert. Die Bedienung tst namhllssig, die Be­
sucher der Speisehalle müssen suweilen eine ganze Stunde 
auf ihr Mittagessen warten. An die örtliche Zeitung sind 
schon recht viele Beschwerden gerichtet worden, aber der 
Schrtftleiter Truchi~ veröffentlZoht sie nicht, da er die­
se Frage fU" ganz unwichtig halt.» 
In derselben Nummer desselben Blattes ist noch eine wei­

tere Beschwere veröffentlicht, die ebenfalls die gletohe Frage 
be trifft: 
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nZn der Spetseanstalt Nr.8 i~ Nowostbtrsk müssen t~g­
lieh 8 000 Personen bedient werden. Vie steht 8S nun mit 
der Bedienung und Versorgung eines 80 grossen Kollektivs ? 
Uas zunächst die sanitären Bedingungen betrifft, so schetnt 
weder der Verwalter dteser ,1nstalt noch das thm u.nterstell­
te Personal auch nur die letseste Jhnung von Hygiene HU 
haben. Der Speiseraum tst schmut8ig bis Hur Unm~gltchkeit. 
Tische und Stühle werden niemals gewaschen. Die Bedienung 
bewegt sich in sehmutzigen Kitteln, die KUche gleicht 
einem vernachl~ssigten Hinterhof~ Das Dach aber der Yor­
ratskammer ist schadhaft und bet Regenwetter werden dte 
dort aufbewahrten Lebensmittel durchnässt. Ein derartiger 
Zustand einer vie2 besuchten Speissanstalt kann nicht län-
ger geduldet werden,· 

....... -.......... -
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